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rühren würden, könnte sie spielend ihr hohes Ziel erreichen. Doch ist

leider bis heute noch nicht, selbst unter den Kulturmenschen, wenn ich sie

so nennen darf, das nötige Verständnis und Interesse dafür vorhanden.
Noch sind wir durch die gefährliche Zeit nicht ganz durch, da man
Äußerlichkeiten und selbstverständliche „Kinderkrankheiten" zum Vorwände
nahm, um auch das Gute an ihr damit zu treffen; man hat ihr das Leben
nicht immer leicht gemacht. Ich will auf Einzelheiten nicht eingehen, auch
nicht erörtern, warum es zum Beispiel in Budweis so lange Zeit über¬
haupt unmöglich war, ein Gastspiel vorzuführen; denn daß das ganze
Budweiser Deutschtum das Theater nur als Amüsierhalle betrachtet und
nicht mehr imstande wäre, es auch als Kunststätte zu denken, wird man
nicht annehmen können. Ebensowenig will ich auf die Vorkommnisse in
Krummau selbst eingehen, die den Schöpfer der Schaubühne, den Dichter
Kans Saßmann, dafür, daß er über ein Jahr selbstlos für diese hohe Idee
und unsere Keimat Roboldienste geleistet, sich geplagt und geschunden
hat, aus Krummau, der Stätte seiner Arbeit, vertrieben hatten. Die Namen
der Mitbeteiligten daran, die verdienten wohl für die Nachwelt festge¬

halten zu werden. Mißverständnisse, kleine persönliche Eitelkeiten, die sich

in ihrer Existenz gefährdet sahen, Furcht der Dilettantenvereine an Geltung
zu verlieren und Ähnliches haben neben der großen Verständnislosigkeit
weiter Kreise dem großen nationalen und kulturellen Werke unendlich
viel geschadet. Selbst heute, wo die Leute allmählich begreifen, was
die Schaubühne werden könnte, stößt man wiederholt darauf, daß einzelne

meinen» das wäre nur ein Erwerbsunternehmen einiger Menschen, das
man dazu benützen könnte, um nicht nur für die Schaubühne, sondern auch
im eigensten Interesse getroffene Investitionen recht schnell zu amortisieren.

Die Südböhmische Schaubühne ist eine hochwichtige Angelegenheit
unserer gesamten Keimat.

Wenn auch durch das Ausscheiden Saßmanns ein nicht zu er¬

messender sehr sichtbarer Schaden entstanden ist — alles ist nicht verloren.
Seine Idee ist Hier und wirkt. Außerdem sind wertvolle Erfahrungen
gemacht worden, auch die, daß die Operette, die man zur Ausfüllung der
Kassen im Kerbsie 1920 eingeführt hat, diese Erwartung nicht erfüllt hat,
wohl aber die Bühne sowohl in materieller als auch in künstlerischer
Hinsicht sehr geschädigt hatte. Denn abgesehen von dem Umstande, daß die
Schaubühne sich damit von ihren Zielen sehr entfernt hat, — sie soll
nationale Kulturarbeit leisten, von den Operetten kann man im allge¬

meinen nicht behaupten, daß sie Kultur verbreiten — ist und bleibt es
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